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1.	 Vorbemerkungen

Die Strukturförderung im Rheinischen Revier basiert auf der program-
matischen Grundlage des  Wirtschafts- und Strukturprogramms. 
Hierin werden vier Zukunftsfelder definiert, in denen das Rheinische 
Revier bereits heute große Kompetenzen aufweist: Energie und 
Industrie, Ressourcen und Agrobusiness, Innovation und Bildung sowie 
Raum und Infrastruktur.

Mit dem Wirtschafts- und Strukturprogramm haben die Landes-
regierung Nordrhein-Westfalen und das Rheinische Revier den inhalt-
lichen Rahmen und die Ziele für die vom Bund mit dem Investitions-
gesetz Kohleregionen (InvKG) vorgegebene Förderkulisse gesetzt. 
Hierzu gehören die Schaffung und der Erhalt von Arbeits- und Aus-
bildungsplätzen, die Diversifizierung der Wirtschaftsstruktur und die 
Verbesserung der Attraktivität des Wirtschaftsstandorts, der Einklang 
mit den Nachhaltigkeitszielen im Rahmen der Deutschen Nachhaltig-
keitsstrategie und künftiger demografischer Entwicklungen sowie 
zusätzlich die räumliche Wirkung unter besonderer Berücksichtigung 
der Bedeutung für die Anrainerkommunen (Wirkungsraum).

Durch den auf das Jahr 2030 vorgezogenen Ausstieg aus der Kohle
verstromung haben sich die Rahmenbedingungen für die Struktur-
förderung im Rheinischen Revier geändert. Um den Strukturwandel 
erfolgreich zu bewältigen, wurden umfassende Anpassungen in den 
Zielsetzungen und Verfahren erarbeitet, um den Strukturwandel im 
Rheinischen Revier zielorientierter, einfacher und schneller aus
zugestalten. Mit dem  Reviervertrag 2.0 wurden, basierend auf dem 
Wirtschafts- und Strukturprogramm sowie dem ersten Reviervertrag, 
zusätzliche Ziele und Maßnahmen vereinbart und in Form eines  

 Ziel- und Meilensteinplans Rheinisches Revier für das Jahr 2030  
konkretisiert. 

https://www.rheinisches-revier.de/fileadmin/Content/Seitenstruktur/05_Service/05_Downloads/01_Zentrale_Dokumente_zum_Strukturwandel/WSP_1.1.pdf
https://www.rheinisches-revier.de/fileadmin/Content/Seitenstruktur/05_Service/05_Downloads/01_Zentrale_Dokumente_zum_Strukturwandel/Reviervertrag-2.0.pdf
https://www.rheinisches-revier.de/fileadmin/Content/Seitenstruktur/05_Service/05_Downloads/01_Zentrale_Dokumente_zum_Strukturwandel/Ziel-_und_Meilensteinplan_Rheinisches_Revier.pdf
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2.	 REVIER.GESTALTEN – Projektideen 	
	 im Bundesförderprogramm STARK

2.1	Hintergrund und Ziele

Zur Unterstützung des Strukturwandels in den Kohleregionen hat  
das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) die 
„Förderrichtlinie zur Stärkung der Transformationsdynamik und Auf-
bruch in den Revieren und an den Kohlekraftwerkstandorten“ (STARK) 
aufgelegt. Mit der Richtlinie sollen insbesondere nicht-investive Projekte 
unterstützt werden, die einen Beitrag zu den Transformationsprozessen 
in den Kohleregionen leisten. 

Im Rheinischen Revier soll mit dem Bundesförderprogramm STARK die 
Wirtschaftsstruktur ökonomisch, ökologisch und sozial nachhaltig 
gestaltet werden. Die Landesregierung hat im Austausch mit den 
Partnerinnen und Partnern in der Region Meilensteine für die Erreichung 
strategischer Ziele festgelegt, um den Strukturwandel im Rheinischen 
Revier verlässlich und verbindlich umzusetzen und zu steuern. Im 
Ziel- und Meilensteinplan werden die relevanten Entwicklungsschritte 
transparent aufgezeigt und deren Umsetzung eng begleitet. 

Der Ziel- und Meilensteinplan operationalisiert 30 Ziele und dient als 
Grundlage für die hier vorgesehene Projektauswahl im Bundesförder-
programm STARK.

2.2	Fördergrundlage

Es gilt die „Förderrichtlinie zur Stärkung der Transformationsdynamik 
und Aufbruch in den Revieren und an den Kohlekraftwerkstandorten“ 
(STARK) in der jeweils geltenden Fassung. Das Vorhaben muss die in 
der Förderrichtlinie STARK genannten Zuwendungsvoraussetzungen 
erfüllen.

Förderfähig sind Vorhaben, die den Förderkategorien 1–11 der STARK-
Richtlinie zugeordnet werden können. Für Förderkategorie 12 besteht 
aktuell keine Einreichungsmöglichkeit.

Weitere Förderrichtlinien finden keine Anwendung (einzige Ausnahme 
ist die „Richtlinie des Landes Nordrhein-Westfalen zur Kofinanzierung 
des Bundesprogramms „Stärkung der Transformationsdynamik und 
Aufbruch in den Revieren und an den Kohlekraftwerkstandorten“). 

Es werden nur eigenständige Projekte in das Verfahren aufgenommen.
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2.3	Bewertungskriterien

Projekte können in elektronischer Form über das Projektskizzen-
formular auf  rheinischesrevier.web unter „Projektideen im  
Bundesförderprogramm STARK“ eingereicht werden. Im Projekt
skizzenbereich sind über das Formblatt die folgenden Bewertungs-
kriterien verpflichtend darzustellen: 

1.	 Zuordnung zu einem Hauptziel aus dem Ziel- und Meilenstein-
plan, inkl. nachvollziehbarer Erläuterung. Die Adressierung und  
Begründung weiterer Ziele sind ausdrücklich erwünscht. 

2.	 Zuordnung zu einer Förderkategorie (1–11) der STARK-Richtlinie 
sowie Darstellung, wie die zugehörigen  Indikatoren erfasst 
werden.

In einer Anlage (max. 10.000 Zeichen) zum Projektskizzenformular 
sind die nachfolgenden Fragen zu beantworten und Angaben zu machen. 
Sie dienen der Einordnung eines Vorhabens und als Entscheidungs
unterstützung im Rahmen der Prüfung der Förderwürdigkeit.

3.	 Prägnante und verständliche Beschreibung des Vorhabens: Was  
soll gefördert werden und warum, bei Verbundvorhaben bei wem? 
In welcher Höhe entstehen Ausgaben und wofür?

4.	 Konzeptioneller Ansatz, damit Qualität und Plausibilität der  
Umsetzungsstrategie und die Angemessenheit des Mitteleinsatzes 
(Kosten- und Nutzenverhältnis) beurteilt werden können. Wie 
erfolgt die Projektsteuerung? Wie wird der Eigenanteil erbracht?

5.	 Realistische Zeitplanung für die Beantragung der Förderung sowie 
die Umsetzung der Vorhaben.

Kriterien zur Bewertung der Strukturwirksamkeit

In den Eingabefeldern der online-Projektskizze ist es obligatorisch, dass 
die Vorhabenträgerinnen und -träger beschreiben, wie die unten 
aufgeführten Kriterien zur Bewertung der Strukturwirksamkeit erfüllt 
werden (siehe unter 5. Anlagen). Es handelt sich um:

A.	 Schaffung und Erhalt von Arbeits- und Ausbildungsplätzen

B.	 Diversifizierung der Wirtschaftsstruktur und Verbesserung der 
Attraktivität des Wirtschaftsstandorts

C.	 Einklang mit den Nachhaltigkeitszielen im Rahmen der Deutschen 
Nachhaltigkeitsstrategie und Berücksichtigung künftiger demo-
grafischer Entwicklungen

D.	 Wirkungsraum: Beitrag zur räumlichen Wirkung im Rheinischen 
Revier unter besonderer Berücksichtigung der Bedeutung für die 
Anrainerkommunen

Ein lediglich geringfügiger Beitrag zu einem dieser Kriterien stellt nicht 
zwangsläufig die Strukturwirksamkeit der Maßnahme infrage.

https://www.rheinischesrevier.web.nrw.de/auth/login
https://www.bafa.de/SharedDocs/Downloads/DE/Wirtschaft/stark_merkblatt_indikatorik.pdf?__blob=publicationFile&v=6
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2.4	Geltung

Einreichungen sind laufend möglich. 

2.5	Ansprechpersonen

Bei allgemeinen Fragen zu den Prozessen und zur Projektgestaltung 
stehen Ihnen die Ansprechpersonen der Zukunftsagentur Rheinisches 
Revier zur Verfügung:

Zukunftsagentur Rheinisches Revier GmbH 
Team Programm- und Fördermanagement 
Stefan Apweiler  
Tel.: (02461) 70396-43  
E-Mail: stefan.apweiler@rheinisches-revier.de

Melissa Igneci 
Tel.: (02461) 70396-29 
E-Mail: melissa.igneci@rheinisches-revier.de

Bei förderrechtlichen Fragen und zur Terminabstimmung für die  
verpflichtenden Förderberatungen stehen Ihnen Ansprechpersonen 
beim Projektträger Jülich zur Verfügung:

Projektträger Jülich (PtJ)  
Team Rheinisches Revier 
E-Mail: ptj-stark@fz-juelich.de

Vereinbaren Sie einen  Beratungstermin.

Bei Fragen zur Richtlinie des Landes NRW zur Kofinanzierung von 
STARK-Vorhaben wenden Sie sich bitte an die Bezirksregierung Köln:

Bezirksregierung Köln  
Dezernat 37  
Tel.: (0221) 147-2037  
E-Mail: dezernat37@bezreg-koeln.nrw.de

mailto:stefan.apweiler%40rheinisches-revier.de?subject=
mailto:melissa.igneci%40rheinisches-revier.de?subject=
mailto:ptj-stark%40fz-juelich.de?subject=
https://formulare.ptj.de/beratungen_projektideen_im_foerderprogramm_stark
mailto:dezernat37%40bezreg-koeln.nrw.de?subject=
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3.	 Auswahlverfahren 

Rahmenbedingungen für die Teilnahme  
am Verfahren

1.	 Eine Förderberatung durch den Projektträger Jülich (PtJ) ist  
vor Einreichung auf rheinischesrevier.web verpflichtend. Die  
Zukunftsagentur Rheinisches Revier (ZRR) nimmt an diesem  
Termin ebenfalls teil.

2.	 PtJ und ZRR fordern zum Hochladen der Projektskizze auf  
rheinischesrevier.web auf.

3.	 Nach Einreichung auf rheinischesrevier.web finden das Förder-
gespräch sowie mindestens eine weitere verpflichtende Beratung 
zum BAFA-Förderantrag durch PtJ statt.

4.	 Eine Antragstellung beim BAFA muss innerhalb von 6 Monaten nach 
dem Fördergespräch erfolgen.

5.	 Der Förderantrag beim BAFA darf erst nach schriftlicher  
Aufforderung durch PtJ gestellt werden. 

Einreichung und weiterer Verfahrensablauf

Die Einreichung des Projektes erfolgt über das Online-Portal  
 rheinischesrevier.web. Nach erfolgter Registrierung ist die Anmeldung 

mit einem persönlichen Benutzerprofil im System möglich. Unter 
„Projektideen im Bundesförderprogramm STARK“ kann das Projekt-
skizzenformular ausgefüllt und inklusive der Anlagen (Formblatt und 
Anlage zum Projektskizzenformular, siehe auch Ziffer 2.3) eingereicht 
werden. 

Die eingereichten Unterlagen werden durch den Projektträger Jülich 
(PtJ), die Fachressorts des Landes Nordrhein-Westfalen und die  
Zukunftsagentur Rheinisches Revier einer Vorprüfung unterzogen. 

Die Vorprüfung umfasst insbesondere die Prüfung, ob die Bewertungs-
kriterien gemäß Ziffer 2.3 dieses Förderangebotes in der Projektskizze 
enthalten und ausreichend erläutert sind.

Vorhaben bzw. Vorhabenbeschreibungen, bei denen die Bewertungs-
kriterien gemäß Ziffer 2.3 nicht ausreichend berücksichtigt wurden, 
werden nicht in das Verfahren aufgenommen. 

Vorhaben, die auf Grundlage der Vorbewertung positiv bewertet 
werden, werden in der Regel von der Zukunftsagentur Rheinisches 
Revier (ZRR) zu einem Fördergespräch eingeladen. Daran nehmen 
Vertreterinnen und Vertreter von ZRR, PtJ, der Stabsstelle Struktur-
wandel Rheinisches Revier sowie der Fachressorts des Landes Nord-
rhein-Westfalen und die Vorhabenträgerin bzw. der Vorhabenträger teil.

https://www.rheinischesrevier.web.nrw.de/auth/login 
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Inhalte des Fördergesprächs sind:

1.	 Vorstellung des Projektes durch die Vorhabenträgerin bzw. den 
Vorhabenträger 

2.	 Vertiefende Erörterung der  Strukturwirksamkeit sowie der  
 Ziele und Meilensteine mit Bezug zum Wirtschafts- und  

Strukturprogramm sowie zu den Revierverträgen

3.	 Erörterung der zuwendungsrechtlichen Rahmenbedingungen und 
der Projektbausteine, die nicht förderfähig sind, und Klärung der 
Gesamtfinanzierung

4.	 Ggf. Darlegung weiterer Qualitätsanforderungen an die Projekt
ausgestaltung in Richtung der Antragstellung

5.	 Ggf. Empfehlungen zur Verbesserung der Nachhaltigkeit

Vorhaben, die aufgrund der Erörterung im Fördergespräch als nicht 
strukturwirksam und/oder nicht ausreichend ambitioniert eingeschätzt 
werden bzw. die keine Aussicht auf eine Förderung haben, werden aus 
dem Verfahren genommen.

Vorhaben, die aufgrund der Erörterung im Fördergespräch als struktur-
wirksam und ausreichend ambitioniert eingeschätzt werden sowie 
Aussicht auf eine Förderung haben, werden aufgefordert einen Antrags-
entwurf im Förderportal des Bundes „easy-online“ zu erstellen und an 
PtJ zu übersenden. 

Auf Basis des Antragsentwurfes erfolgt eine Prüfung, ob die Auflagen 
aus dem Fördergespräch berücksichtigt wurden sowie eine Vollständig-
keits- und Plausibilitätsprüfung des Antrags durch PtJ. Eine Antrags-
beratung durch PtJ ist an dieser Stelle erneut verpflichtend.

Bei positivem Ausgang der Prüfung kann für das Vorhaben nach schrift-
licher Bestätigung durch PtJ ein Förderantrag beim BAFA gestellt 
werden und das Vorhaben geht in die Antrags- und Bewilligungsphase 
beim BAFA über. PtJ steht nach der Antragstellung für Fragen zur 
Sachverhaltsaufklärung des BAFA weiterhin als Ansprechpartner zur 
Verfügung. 

Eine Antragstellung beim BAFA ist bis maximal 6 Monate nach dem 
Fördergespräch möglich.

Ein Antrag, der nicht rechtzeitig oder ohne Bestätigung durch PtJ beim 
BAFA eingereicht wird, erhält ein negatives Landesvotum und ist damit 
vom weiteren Antrags- und Bewilligungsverfahren ausgeschlossen. 

https://www.rheinisches-revier.de/fileadmin/Content/Seitenstruktur/05_Service/05_Downloads/01_Zentrale_Dokumente_zum_Strukturwandel/Ziel-_und_Meilensteinplan_Rheinisches_Revier.pdf
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4.	 Antrags- und Bewilligungsverfahren

Allgemeine Hinweise

Die Ausgestaltung des Bewilligungsprozesses richtet sich nach der 
„Förderrichtlinie zur Stärkung der Transformationsdynamik und Auf-
bruch in den Revieren und an den Kohlekraftwerkstandorten (STARK)“. 
Die Bewilligung erfolgt durch das Bundesamt für Wirtschaft und Aus-
fuhrkontrolle (BAFA).

Das Antrags- und Bewilligungsverfahren für die „Richtlinie des Landes 
Nordrhein-Westfalen zur Kofinanzierung des Bundesprogramms 
„Stärkung der Transformationsdynamik und Aufbruch in den Revieren 
und an den Kohlekraftwerkstandorten“ erfolgt durch die Bezirks-
regierung Köln. Für Vorhaben, die eine Antragstellung im Rahmen 
dieser Richtlinie vorsehen, muss zuerst ein Antrag bei der Bezirks-
regierung Köln eingereicht werden. Erst danach kann der Antrag beim 
BAFA gestellt werden.

Die Bewilligungsbehörden entscheiden auf Basis der geltenden Förder-
regelungen und der verfügbaren Haushaltsmittel. 

Für Projektideen, die dem Aufbau von dauerhaften Strukturen oder 
Angeboten dienen, besteht kein Anrecht auf Anschlussförderung oder 
institutionelle Förderung.
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5.	 Anlagen

Anlage 1: Kriterien zur Bewertung der  
Strukturwirksamkeit

Wesentlich für die erfolgreiche Bewältigung des Strukturwandels im 
Rheinischen Revier ist die Strukturwirksamkeit der umzusetzenden 
Vorhaben. Vorhaben sind grundsätzlich strukturwirksam, wenn sie 
einen Beitrag leisten zu den im Strukturstärkungsgesetz (§ 4 Absatz 2 
und 3 InvKG) benannten Kriterien und damit den im Wirtschafts- und 
Strukturprogramm genannten strukturpolitischen Zielen und Zukunfts-
feldern des Rheinischen Zukunftsreviers:

A.	Schaffung und Erhalt von Arbeits- und Ausbildungsplätzen: Beitrag 
zur adäquaten Kompensation für den Verlust von Wertschöpfung 
sowie Arbeits- und Ausbildungsplätzen

B.	 Diversifizierung der Wirtschaftsstruktur und Verbesserung der 
Attraktivität des Wirtschaftsstandorts: Beitrag zur Diversifizierung 
der Wirtschaftsstruktur und Verbesserung der Attraktivität des 
Wirtschaftsstandorts

C.	 Einklang mit den Nachhaltigkeitszielen im Rahmen der Deutschen 
Nachhaltigkeitsstrategie und Berücksichtigung künftiger demo-
grafischer Entwicklungen: Beitrag zur Erreichung der Nachhaltig-
keitsziele insgesamt (ökologische, ökonomische und soziale Dimen-
sionen)

D.	Wirkungsraum: Beitrag zur räumlichen Wirkung im Rheinischen 
Revier unter besonderer Berücksichtigung der Bedeutung für die 
Anrainerkommunen

Ziel ist es, den im Wirtschafts- und Strukturprogramm vertretenen 
anspruchsvollen Ansatz, Vorreiter und Ideengeber für den Klimaschutz 
weltweit zu werden, mit einer hohen Glaubwürdigkeit zu versehen und 
so auch den wirtschaftlichen Erfolg des gesamten Programms zu 
verstärken. 

A. Schaffung und Erhalt von Arbeits- und Ausbildungsplätzen

Beitrag zur adäquaten Kompensation für den Verlust von Wert-
schöpfung sowie Arbeits- und Ausbildungsplätzen.

Betrachtet wird die Zahl und Qualität der geschaffenen und erhaltenen 
Arbeits- und Ausbildungsplätze sowie der Beitrag zu neuer und 
erhaltener Wertschöpfung unter Berücksichtigung von:

•	 Sozialversicherungspflichtiger Beschäftigung (Vollzeitäquivalent)
	◦ Anzahl 
	◦ Tarifgebundenheit 
	◦ Robustheit (in Abgrenzung zu Kriterium C)

•	 Beitrag zu neuer und erhaltener Wertschöpfung
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B. Diversifizierung der Wirtschaftsstruktur und Verbesserung 
der Attraktivität des Wirtschaftsstandorts 

Beitrag zur Diversifizierung der Wirtschaftsstruktur und Verbesserung 
der Attraktivität des Wirtschaftsstandorts. Zur Diversifizierung der 
Wirtschaftsstruktur trägt bei: Die Verbesserung der Unternehmens-
strukturen, die Erhöhung der Zahl und Qualität von Gründungen 
oder der Beitrag zur Stabilisierung und Weiterentwicklung der 
industriell zukunftsfähigen Wertschöpfungsketten im Rheinischen 
Revier.

Zur Verbesserung der Attraktivität des Wirtschaftsstandorts trägt 
bei: Die Schaffung neuer Lebensqualität, die Aufwertung von Stand-
ortfaktoren zur Attraktivitätssteigerung der Region für Bevölkerung, 
Unternehmen, Fachkräfte und Gründungen sowie die Verbesserung 
der natürlichen Lebensgrundlagen u.a. durch Maßnahmen zur 
Neuordnung des Raumes, Beitrag zu einer europäischen Modell-
region für Energieversorgungs- und Ressourcensicherheit.

C. Einklang mit den Nachhaltigkeitszielen im Rahmen der 
Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie und Nutzbarkeit unter 
Berücksichtigung künftiger demografischer Entwicklungen 

Beitrag zur Erreichung der Nachhaltigkeitsziele insgesamt (öko-
logische, ökonomische und soziale Dimensionen). Dabei werden die 
Beiträge zur Erreichung der Nachhaltigkeitsziele sowie die möglichen 
signifikanten Konflikte mit den Nachhaltigkeitszielen bewertet. Es 
erfolgt eine Gesamtbewertung der Nachhaltigkeitswirkung: Ziel  
ist es, den im Wirtschafts- und Strukturprogramm vertretenen 
anspruchsvollen Ansatz, als eine der ersten Regionen erfolgreich  
den Green Deal umzusetzen, mit einer hohen Glaubwürdigkeit zu 
versehen und so auch den wirtschaftlichen Erfolg des gesamten 
Programms zu verstärken.

D. Wirkungsraum: Beitrag zur räumlichen Wirkung im  
Rheinischen Revier unter besonderer Berücksichtigung der 
Bedeutung für die Anrainerkommunen

Beitrag zur räumlichen Wirkung und Bedeutung für die Anrainer-
kommunen: Ziel ist eine räumlich ausgewogene Realisierung von 
Projekten im Rheinischen Revier, die den Herausforderungen des 
Strukturwandels gerecht wird. Insbesondere die Tagebauanrainer 
und die Gemeinden mit Standorten von Kraftwerken bzw. Ver-
edelungsbetrieben sollen in die Lage versetzt werden, den Struktur-
wandel erfolgreich zu bewältigen.
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Anlage 2: Prüf- und Bewertungsschema  
Nachhaltigkeitskriterien

Das Prüf- und Bewertungsschema dient zur Projektevaluation und 
bietet den Antragstellenden Orientierung zur Einschätzung, ob die 
eingereichte Förderskizze „im Einklang mit den Nachhaltigkeitszielen  
im Rahmen der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie steht und auch 
unter Berücksichtigung demografischer Entwicklungen nutzbar ist“  
(§ 4 Absatz 3 InvKG). Zudem soll das Schema den Antragstellenden 
Möglichkeiten zur Weiterqualifizierung des Projekts aufzeigen.

Das Prüf- und Bewertungsschema ist zweistufig angelegt und wird in 
einer Gesamtbetrachtung zusammengeführt:

A.	 In Stufe 1 („SDG positiv“) werden zunächst die möglichen positiven 
Beiträge des Antrags zur Erreichung der 17 Nachhaltigkeitsziele 
(mindestens eines) in den Dimensionen abgefragt. 

B.	 Mit Stufe 2 („Do no significant harm“) soll sichergestellt werden, 
dass das Projekt keine signifikanten negativen Auswirkungen auf 
die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele hat („Do-no-significant-
harm“-Prinzip). Signifikant negative Auswirkungen liegen vor, wenn 
zumindest ein SDG durch das Vorhaben erheblich beeinträchtigt 
wird.

Gegebenenfalls können hieraus auch Hinweise auf die  
Nachqualifizierung von Projektskizzen resultieren.

Bitte beantworten Sie nachfolgende Fragen. 

A. Stufe 1: Positive Beiträge zur Erreichung der  
Nachhaltigkeitsziele („SDG positiv“)

Bitte begründen Sie kurz, zu welchem bzw. zu welchen der 17 SDGs 
Ihr Projekt positiv zur Erreichung des Nachhaltigkeitsziels beiträgt.

Bezeichnung SDG Begründung
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B. Stufe 2: „Do no significant harm“

Ökologische Nachhaltigkeit 

Ist davon auszugehen, dass das Vorhaben (bzw.  
Vorhabenteile) signifikant negative Auswirkungen hat auf

•	 den Klimaschutz (SDG 13) oder
•	 bezahlbare, verlässliche, nachhaltige und zeitgemäße 

Energie (SDG 7) oder
•	 die Anpassung an den Klimawandel (SDG 13) oder
•	 die Kreislaufwirtschaft, Abfallvermeidung und Recycling 

(SDG 8) oder
•	 die Vermeidung und Verminderung der Umwelt

verschmutzung (SDG 3) oder
•	 den Schutz und die Wiederherstellung der Biodiversität 

und der Ökosysteme (SDG 15, SDG 2) oder
•	 die nachhaltige Nutzung und den Schutz von  

Wasserressourcen (SDG 6, SDG 14)?

o Ja

o Nein

Falls ja, machen Sie bitte Vorschläge, wie die signifikant negativen 
Auswirkungen verhindert werden sollen. Falls nein, können Sie hier 
Ihre Einschätzung auf freiwilliger Basis erläutern:

Ökonomische Nachhaltigkeit 

Ist davon auszugehen, dass das Vorhaben (bzw.  
Vorhabenteile) signifikant negative Auswirkungen hat auf

•	 das nachhaltige Wirtschaftswachstum (SDG 8) oder
•	 die produktive Vollbeschäftigung und menschen-

würdige Arbeit (SDG 8, SDG 1) oder
•	 die belastbare Infrastruktur, nachhaltige Industriali

sierung und Innovationen (SDG 9) oder
•	 	die nachhaltigen Konsum- und Produktionsmuster 

(SDG 12)?

o Ja

o Nein

Falls ja, machen Sie bitte Vorschläge, wie die signifikant negativen 
Auswirkungen verhindert werden sollen. Falls nein, können Sie hier 
Ihre Einschätzung auf freiwilliger Basis erläutern: 
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Soziale Nachhaltigkeit 

Ist davon auszugehen, dass das Vorhaben (bzw. Vor-
habenteile) signifikant negative Auswirkungen hat auf

•	 die Gleichstellung, Geschlechtergerechtigkeit (SDG 5) 
oder

•	 die Bildung (SDG 4) oder
•	 sichere, widerstandsfähige und nachhaltige Städte und 

Siedlungen (SDG 11)?

o Ja

o Nein

Falls ja, machen Sie bitte Vorschläge, wie die signifikant negativen 
Auswirkungen verhindert werden sollen. Falls nein, können Sie hier 
Ihre Einschätzung auf freiwilliger Basis erläutern:
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